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Das Gleichnis vom Gottlosen Richter und der Witwe

Elemente für einen

Familiengottesdienst

Ablauf
Vorbereitungen: Beamer, Papierkorb und Papier

1. Eingangslied

2. Begrüßung

Liebe Mädchen und Buben, liebe Erwachsene.

Zu unserem Familiengottesdienst begrüße 

ich Euch alle recht herzlich.

Wir wollen beginnen, im Namen des Vaters, des Sohnes und des

heiligen Geistes. Amen.

Gott, zu dem wir immer beten dürfen, weil es ein offenes Ohr für uns hat, sei mit uns.

3. Einführung

Ich denke, die meisten von uns beten regelmäßig. Manchmal sagen wir Formeln herunter, ohne zu denken, was wir sagen. Oft aber, vor allem, wenn wir Angst haben, wenn wir in einer Notlage stecken, da beten wir aus ganzem Herzen. Wir wissen genau, was wir wollen. Hört Gott unserer Gebete überhaupt, so fragen wir uns manchmal. Dieser Gottesdienst will uns helfen, auf diese Frage eine Antwort zu finden. 

4. Bußakt

Priester: 

Herr Jesus Christus, obwohl wir wissen, dass wir immer zu dir beten dürfen, fällt es uns oft nur ein, wenn es uns schlecht geht. Nicht immer finden wir die richtigen Worte.

1. Kind: 
Herr Jesus Christus, du hast selber zu Gott, deinem Vater, gebetet. Herr erbarme dich.

2. Kind: 
Herr, du hast deinen Jüngern beten gelehrt. Christus, erbarme dich.

3. Kind: 

Guter Gott, du willst auch uns BETEN lehren. Herr, erbarme dich.

Priester: 

Herr, du hast immer ein offenes Ohr für uns. Vergib uns, wenn wir zu wenig auf dich hören und auf dich vergessen. Amen.
5. Tagesgeben

Lieber Gott, du bist stets bereit uns zu hören und zeigst dich dem, der beten, hören und warten kann. Lass uns beharrlich sein und mach unser Gebet zu einer herzlichen Begegnung mit dir. Darum bitten wir durch Jesus Christus unseren Herrn. Amen.

6. Evangelium 

Lk 18, 1-8

Und jetzt hören wir, was die Witwe uns zu erzählen hat und dazu dürfen die Kinder nach vorne kommen.


(Kinder dürfen in den Altarraum zur „alten Witwe“)
Wollt Ihr meine Geschichte hören?

Als mein Mann gestorben war und als ich für mich allein schauen musste, da meinte ein Verwandter, jetzt könne er mich um mein Erbe bringen. Es ging um ein kleines Stück Land, aber ich brauchte es zum Leben. Einfach weg geschnappt hat er es.

Und niemand rührte einen Finger für mich.

Was hätte ich tun sollen?

Ich – eine Frau, allein, nicht mehr jung, nicht mehr schön, kinderlos!

Aber Eines wusste ich.

Ich war im Recht!

Und dafür wollte ich kämpfen.

Ich wusste: Gott steht auf der Seite der Witwen und Waisen.

Das gab mir Kraft. Ich ging zum Richter.

Zuerst wollten sie mich gar nicht einlassen, doch

als ich endlich drin war und der Richter schließlich kam,

da lachte er hämisch und sagte.


„Für eine solche Lappalie habe ich keine Zeit. Könnt Ihr das nicht unter Euch regeln?“


Ich ließ nicht locker. Tag für Tag ging ich in sein Haus.

Einmal stürmte ich einfach hinein, als wollte ich mit meinen Fingernägeln sein Gesicht zerkratzen.

Er erschrak.

Das hättet Ihr sehen sollen. Er sagte zu mir:


„Ich fürchte weder Gott noch Mensch, und eigentlich ist mir alles egal.

Aber von Dir will ich jetzt endgültig in Ruhe gelassen werden.

Darum, und nur darum verhelfe ich Dir jetzt zu Deinem Recht. Das verspreche ich dir!


Jetzt habe ich mein Land. Und ich kann leben.

(eigene Worte)

Die Witwe hat nicht locker gelassen. Immer wieder hat sie gebeten und gebettelt. Jesus will uns sagen: versuche es immer wieder, wie die Witwe. Bete zu Gott. Vertrau auf ihn, er liebt dich und mit ihm kannst du rechnen. 
(Kinder wieder in die Bänke schicken.)

7. Glaubensbekenntnis

8. Fürbitten:

Wir rufen zu Gott, der unsere Bitten hört und uns alle Türen offen hält.
1. Für alle, die das Vertrauen in dich verloren haben und nicht mehr beten können.

2. Für alle, die mit ihren Sorgen und Ängsten zu dir kommen. Lass sie deine Nähe spüren.
3. Für alle, die mutlos sind. Schenke ihnen neue Kraft.
4. Wir bitten dich: Schenke uns Ausdauer und Beharrlichkeit im Gebet.
Herr Jesus Christus, wir danken dir, dass du unsere Bitten erhörst. Amen

9. Gabenlied

10. Gabengebet

Gütiger Gott, nimm unsere Gaben gnädig an und sieh auf unseren guten Willen. Lass Brot und Wein eine spürbare Hilfe für uns sein auf unserem Weg zu dir. Das erbitten wir durch Christus unseren Herrn. Amen.

11. Vater unser

12. Lamm Gottes

13. Schlussgebet
Amen.
Manchmal klingt dieses Wort wie ein Befehl.
Ich habe genug gebetet.
Jetzt bist du an der Reihe!

Amen.
Manchmal klingt dieses Wort wie eine Bitte.
Du weißt, was mir am Herzen liegt. Ich weiß nicht weiter.
Hilf du!

Amen.
Manchmal klingt dieses Wort wie eine Ausrede.
Ich habe getan, was ich tun konnte.
Jetzt ist es dein Problem!

Amen.
Manchmal klingt dieses Wort wie ein Hilferuf.
Mir fehlen die Worte, ich kann nicht mehr.
Spring du für mich ein!

Amen.
Manchmal klingt dieses Wort wie ein Gebetsabschluss.
Ich habe mich dir anvertraut.
Aber nicht mein, sondern dein Wille geschehe!


14. Segen

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfarre Wolfurt, Birgit Amann
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